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Dur Ankunft des Prinzregenten Luitpold 
von Baiern in Berlin. 


Der Herrſcher des zweitgrößten Staates 
im deutſchen Reiche, der Prinzregent Luitpold 
von Baiern iſt geſtern Vormittag in der Reichs 
haupiſtadt eingetroff n, um dem deutſchen 
Kaiſer und dem deutſchen Kaiſerhauſe einen 
Beſuch abzuſtatten. Es iſt dies ein Akt von 
hochpolitiſcher Bedeutung! Seit 1866 hat 
Baiern gezeigt, daß es feſthält an den einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen, das auf den Schlacht- 
feldern Frankreichs gefloſſene Blut ſeiner 
tapferen Söhne hat dies beſtätigt, ſein unglüd- 
licher Kögig war der erſte deutſche Fürſt, der 
dem Könige von Preußen die deutſche Kaiſer⸗ 


krone angeboten hat; ſchmerzlich empfunden 


wurde es aber im ganzen deutſchen Reich, daß 
zwiſchen dem deutlſchen Kaiſerhofe und dem 
bairiſchen Könige kein befreundeter Verkehr 
beſtand. Das Ausland mag dieſes Verhältniß 
nicht ſelten in ſeine Berechnungen gezogen 
haben. Mit um ſo größerer Freude begrüßt 
das deutſche Volk den Beſuch des Prinzregenten 
in Berlin und erblickt in demſelben die Gewähr, 
daß die nationale Einigung unerſchütterlich 


feſtſteht. 


Ueber die Ankunft des Prinzregenten in 
Berlin entnehmen wir der „Nat. Ztg.“ Folgen. 
des: „Der Prinzregent Luitpold von Baiern 


iſt heute Vormittag 10 Uhr mittelſt Extra- 


ages auf dem Anhalter Bahnhof hier einge · 
roffen. Der Empfang des Prinzregenten von 


ſich in 
ihre freudige Theilnahme an dem Ereigniß zu 
bekunden. Kurz nach 9 Uhr rückte die Ehren ⸗ 
wache, welche das 2. Garde» Regiment geſtellt 
atte, mit klingendem Spiel an; bald fanden 

auch die direkten Vorgeſetzten auf dem 
Bahnhof ein; der Oberſt des Regiments, der 
Brigadekommandeur, der Diviſionskommandeur 
v. Schlichting, der kommandirende General 
des Gardekorps von Pape; der Gouverneur 
und der Kommandant von Berlin erſchienen, 
ihnen geſellten ſich bairiſche Offiziere in 
größerer Zahl, die übrige Generalität von 
Berlin zu und vervollſtändigten ſo das 
glänzende farbenprächtige militäriſche Bild. 
Trotz des naſſen, unfreundlichen Wetters wuchs 
das Publikum von Min te zu Minute an und 


. 
. N in Schaaren nach dem 
Bahnhof begeben, um durch ihre Anweſenheit 


umſäumte ſchließlich in dichter Kette die dem 
Bahnhofe benachbarten Straßen. Vom Hofe 
kamen Prinz Alexander, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, lebhaft begrüßt fuhr Prinz 
Wilhelm in der Gala Uniform ſeiner rothen 
Huſaren vor; dann verkündeten laute Hoch⸗ 
rufe die Ankunft des Kronprinzen, welcher die 
Uniform der bairiſchen Ulanen trug. Wenige 
Minuten vor 10 Uhr wurde die Gala Equipage, 
die der Kaiſer zur Fahrt benutzte, ſichtbar, 
Tücher wurden geweht, Hüte geſchwenkt und 
die Hurrahrufe, die auf der einen Seite zu 
erſterben drohten, brachen auf der anderen 
mit elementarer Gewalt wieder hervor. Der 
hohe Herr, zu deſſen Seite der General- 
adjutant Fürſt Anton Radziwill ſaß, hatte 
zu Ehren ſeines Gaſtes die Uniform des 
6. bairiſchen Inf. » Regts. Kaiſer Wilhelm 
angelegt, der Raupenhelm ſchmückte das Haupt 
des Monarchen. Die Kaiſerin hatte einen 
Biqueur enifandt, der ihr ſofort von der An ⸗ 
kunft des Prinzregenten Meldung machen 
ſollte. Punkt 10 Uhr fuhr der Extrazug in 
die Halle ein; der Prinzregent, in Uniform, 
geſchmückt mit dem orangegelben Bande des 
ſchwarzen Adlerordens, ſtand am Fenſter ſeines 
Salonwagens und grüßte bereits von dort 
heraus den Kaiſer, den Kronprinzen und die 
ubrigen Mitglieder des kiſerlichen Hauſes. 
Die Tambours der Ehrenkompagnie ſchlugen 
an, die Truppen ſalutirten und die Klänge der 
bairiſchen Nationalhymne drangen als Gruß 
dem Prinzregenten bei feinem Ausſteigen aus 


tgegen. wilden dem Kaiſer 

ud die herzlichſte und 

wärmſte Vegrüßung ſtatt, nachdem die beiden 
Herrſcher einen Händedruck miteinander ge⸗ 
wechſelt, umarmten fie ſich zu wiederholten 
Malen; nicht minder warm war die Begrüßung 
des Prinzregenten mit unſerm Kronprinzen und 
den übrigen Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes. 
Der Prinzregent war mit großem Gefolge ge- 
kommen und deshalb nahm die Vorſtellung 
deſſelben ziemlich viel Zeit in Anſpruch. 
Der hieſige bairiſche Geſandte Graf Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering und der bairiſche Militär 
bevollmächtigte Oberſt v. Xylander waren 
ihrem Herrſcher bis nach Leipzig entgegen ge⸗ 
fahren. Die Vorſtellung des Gefolges war 
beendet und nun ſchritt der Kaiſer und ſein 
hoher Gaſt, während die Muſik die bairiſche 
Nationalt ymne weiter ſpielte, die Front der 
Ebhrenkompagnie ab. Nach kurzem Verweilen 


in dem Kaiſerzimmer beſtiegen der Kaiſer und 
der Prinzregent die geſchloſſene Gala⸗Equipage 
und fuhren durch die Königgrätzerſtraße dem 
kaiſerlichen Palais zu. Schutzleute ſprengten 
voraus, Hurrahrufe und brauſende Hochs, die 
ſich immer wieder erneuerten, begleiteten den 
Kaiſer und ſeinen hoben Gaſt auf der ganzen 
Fahrt, fie bewieſen, mit welch freudiger und 
lebhafter Theilnahme die Berliner den Priuz⸗ 
regenten empfangen und begrüßt haben. 


Dentſcher Reichstag. 
8. Sitzung am 7. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Dr. ven 
Schelling, Dr. Jacobi, Graf Herbert Bismarck u. A. 

Die heutige Sitzung war nur don kurzer Dauer. 
Der Geſetzentwurf betr. Errichtung eines orientaliſchen 
Seminars im Anſchluß an die Berliner Univerſität 
2 nach kurzer Debatte der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Bei dem Etat des Reichsjuſtizamts erklärte Staats⸗ 
ſekretär v. Schelling auf die Frage der Abgg. Roßhirt 
und v. Bernuth, die Kommiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch werde etwa Mitte 1887 ihre Berathungen 
beendigen und würde dann der Entwurf veröffentlicht 
werden. Demnächſt wurde eine Reihe von Etats ohne 
Debatte angenommen und die Berathung des Militär⸗ 
etats auf die Tagesordnung von Freitag geſetzt. 


Deutſches Reich 
Berlin, 8. Dezember. 

Der Kaiſer begrüßte geſtern im kgl. 
Schloſſe den Prinzregenten Luitpold von Baiern. 
Alsdann blieben die Mojeftäten, der Kronprinz 
und die anderen königlichen Prinzen mit dem 
Prinzregenten von Baiern noch einige Zeit 
zum Dejeuner vereint. Ferner nahm der 
Kaiſer geſtern zahlreiche militäriſche Meldungen 
entgegen, hörte den Vortrag des Grafen 
Perponcher und arbeitete längere Zeit mit 
dem General v. Albed yll. Um 5 Uhr fond 
aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen 
Luitpold von Baiern im königlichen Palais 
bei den Majeſtäten die Familientafel ſtatt. 
Am Abend beſuchte der königliche Hof mit 
ſeinem erlauchten Gaſte die Oper. 

— Der Reichskanzler hat beim Bundes⸗ 
rath beantragt, den in der letzten Seſſion 
unerledigt gebliebenen Gejegentwucf, betreffend 
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ftatt- 
findenden Gerichts verhandlungen dem Reichs ⸗ 
tage von Neuem vorzulegen. Der Bundes 
rath wird dieſem Antrage zuſtimmen. 

— Den Mitgliedern der Kommiſſion für 
das Militärgeſetz find bereits die von dem 


Kriegsminicter in Aus ſicht geſtellten Berechnun⸗ 
gen über die Heeresſtärke der Nachbarſtaaten 
im Verhältniß zu der deutſchen und Nachweiſe 
über die beabſichtigte Verwendung der ge⸗ 
ſorderten 41000 Mann zugegangen. Den 
Mitgliedern ſteht es frei, den Inhalt dieſer 
Mit heilnngen den der Commiſſion nicht an⸗ 
gehörigen Abgeordneten zugänglich zu machen; 
eine Veröffentlichung der Zahlen durch die 
Preſſe iſt dagegen ausgeſchloſſen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat die beantragte Erböhung des Zuſchuſſes 
für den deutſchen Fiſchereiverein um 10,000 Mk. 
bewilligt. Abg. Schrader (Danzig) brachte ge⸗ 
legentlich der Berathung des Etats des Reichs⸗ 
geſundheitsamts auch die Weinſälſchungsfrage 
zur Sprache. Der Direktor des Amts, Geh. 
Rah Köhler erklärte, die Frage ſei zur reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung noch nicht reif; man 
müſſe auch den lokalen Bedürfniſſen und An⸗ 
ſchauungen Rechnung tragen. Aus der Kom⸗ 
miſſion heraus wurde faſt allſeitig die Noth⸗ 
wendigkeit einer einheitlichen Regelung der 
Frage für ganz Deutſchland hervorgehoben 
und dabei auf den Nothſtand, der in den bes 
theiligten Kreiſen durch die ſeit Jahren ſchweben⸗ 
den Prozeſſe (Danzig) hervorgerufen werde, 
hingewieſen. Die Intereſſenten blieben im 
Ungewiſſen und ganz von den ſehr zweifelhaften 
Entſcheidungen der Sachverſtändigen abhängig. 
ee Ergebniß hatte die Erörterung 
nicht. 

— Als der Abgeordnete Rickert in ſeiner 
Etatzrede darauf hinwies, daß der alte Fritz 
auch gegen ganz Europa gekämpft, ober ttotz⸗ 
dem einen Staatsſchatz von 50 Willionen 
Thaler hinterlaſſen habe, da rief ein Abge⸗ 
ordneter auf der rechten Seite dazwiſchen: Er 
hat auch das Tabaksmonopol gehabt. Von 
dem betreffenden Abgeordneten hätte man einen 
ſolchen Zwiſchenruf nicht erwarten ſollen, denn 
derſelbe iſt Profeſſor der Geſchichte und ſollte 
ſich alſo um dieſe Frage wenigſtens oberfläch⸗ 
lich gekümmert haben. Aber Herr Profeſſor 
Delbrück, das war der betreffende Herr, hat 
das augenſcheinlich nicht gethan, ſonſt hätte 
er nicht das Tabaks monopol mit dem Staats⸗ 
ſchatz in Verbindung gebracht. Noch ſchlimmer 
iſt es aber, daß noch volle 24 Stunden ſpäter 
die „Poft“ und die „Kreuzzeitung“ in rühren⸗ 
der Uebereinſtimmung dieſes Tabaks monopol 
Friedrichs II. gegen Herrn Rickert ausſpielen. 
Wir wollen in wenigen Worten nach der 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


14.) (Fortſetzung.) 
Er ſank wie vorhin in der Kapelle vor 


ü ihr auf die Kniee und preßte den Saum ihres 


Gewandes an die L ppen. „Lebt wohl!“ 

Sie grüßte noch einmal mit der Hand zurück 
und verſchwand unter den Bäumen. 

Er ſchaute ihr nach, bis er nichts mehr 
von ihr gewahren konnte, dann warf er ſich 
auf das Moos nieder, wo ihre Füße geruht 
hatten und drückte ſeine heiße Stirn auf die 
harte Steinbank. So verharrte er eine ganze 
Weile regungslos; dann ſprang er auf, ſchritt 
der Rückſeite der Kapelle zu, wo er fein Pferd 
angebunden hatte, und ſprengte davon. 

In der Stadt Frankfurt war das glänzend 


bewegte Treiben noch immer im Zunehmen 


begriffen. Täglich trafen noch mehr Fürſten 
und Herren ein, die von fern her zu dem 


7 Reichs tage herbeieilten. Die Macht des Kaiſers 


war im vollſten Aufblühen begriffen; ganz 
Deutſchland freute ſich über die Höhe, zu 
welcher das Vaterland in ſo kurzer Zeit ſich 


erhoden hatte, während die auswärtigen Fürſten, 


im Innern geängſtigt durch die ſtets wachſende 


Mi Macht des Kaiſers, dennoch feine Bündniſſe 


und ſeine Zuneigung zu erwerben ſuchten und 


fi in Höſlichkeiten gegen ihn überboten, indes 


ſein Reichthum nach allen Seiten hin wuchs. 

Die bewunderungswürdige Schnelligkeit, 
mit welcher er ſich für die damaltge Zeit von 
einem Orte zu dem anderen verfügte, machte 
einen ſchier überwältigenden Eindruck auf die 
Gemüther, und wenn Unruheſtifter und Uebel⸗ 
wollende ihn weit entfernt wähnten, jo war 
er plötzlich anweſend und ordnete mit ſtarker 
Hand alles, was ihm zum Gedeihen ſeines 
großen Reiches gerathen und förderlich ſchien. 

Noch jetzt müſſen wir mit Bewunderung 
auf jene Zeit ſchauen, denn welch ein Herrſcher 
ließ ſich damals dem großen Kaiſer, welch ein 
Reich dem deutſchen gleichſtellen ? 

Des halb iſt es auch begreiflich, daß es 
Jahrhunderte hindurch der ideale Traum aller 
für Deutſchlands Größe ſchlagenden Herzen 
blieb, jene ruhmreiche Zeit wiederkehren zu 
ſehen und mit ihr einen anderen Barbaroſſa, 
der Deutſchland wieder einig und mächtig 
machte. 

Kaiſer Rothbart, der eine weiſe Mäßigung 
in allen Dingen liebte, der ſtets und überall 
auf Ordnung und Sparſamkeit hielt, fand im 
Ganzen kein Gefallen an den großen Gelagen 
der Ritter, bei denen die gewaltigen Humpen 
ſtets bis zum Uebermaß die Runde machten. 
g ein heiterer Sinn ergötzte fi mehr bei 
Feſten, an denen auch edle Frauen theil haben 
durften; wo Dichter und Sänger begeiſtert in 
die Saiten griffen, von Minne und Helden ⸗ 
muth zu fingen, Vor allem liebte er von Be⸗ 
luſtigungen die ritterlichen Spiele und glänzen» 
den Turniere, als fröhliche Nachahmungen 


des ernſteren Krieges. Dennoch mußte er, ſeiner 
Stellung willer, auch zu Zeiten ſolche Feſtge 
lage veranftalten, auf denen nur die Vertilgung 
von ungeheuren Maſſen an Speiſen und Ge⸗ 
tränken der einzige Zweck war, namentlich jetzt, 
da die Anweſenheit der vielen Reichs fürſten 
auch dieſe Art der Vertretung der Würde 
manchmal heiſchte, 

Einige Tage waren vergangen, ſeit Ilſe 
Fryberg die St. Annen Kapelle beſucht Hatte. 
Die große Feſthalle des „Römers“ ver 
ſammelte eine auserleſene, fröhliche Geſellſchaft 
in ihren Mauern, bei der ohne Unterlaß unter 
hellem Klange die Becher kreiſten. 

Auf der Straße vor dem Palaſt ſtanden 
in dichten Haufen die Bürger zwiſchen 
den Knappen und Reiſigen und ließen ſich von 
dieſem oder jenem hohen Herrn erzählen, der 
bei ſeiner Ankunft vor dem „Römer“ ihre be⸗ 
ſondere Theilnahme erregt hatte. 

Außer dem Kaiſer und deſſen Kanzler 
waren es vor allem der Wittelsbacher Herzog 
und der Welfenherzog Heinrich der Löwe, den 
damals noch innige Freundſchaft mit dem 
Kaiſer verband, welchen ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit der Menge zuwendete. Der letztere zumal 
zog die Augen des Volkes auf ſich durch ſeine 
markige Figur und ſeine ſtolze Haltung. Nächſt 
dieſem feſſelte auch ein feines Herrlein durch 
ſeine auffallend jugendliche Erſcheinung die 
guten Bürger der Stadt Frankfurt; es war 
diez der kaum dem Knabenalter entwachſene 
junge Herzog Berthold von Zähringen, ein 
Vetter des Kaiſers Rothbart. 


Eine große Anzahl von Fürſten und 
Riltern wurde nach ihm noch gerannt; aber 
es waren ihrer doch zu viele, als daß die 
Menge, welche noch lange auf dem Platze vor 
dem Palaſt verſammelt blieb, ihre Namen 
hätte behalten können. 

Während fo die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Stadt auf den „Römer“ gerichtet war, wo 
die Giſte des Kaiſers beim feſtlichen Mahle 
zechten, wartete man im Hauſe des reichen 
Frybergers mit Ungeduld auf das Herein⸗ 
brechen der Dunkeldeit, zu welchem Zeitpunkt 
allerlei geheimnißvolle Vorbereitungen getroffen 
wurden. 

Ehe der Reichsſchultheiß ſeinerſeits ſich 
ebenfalls nach dem „Römer“ begeben, um dem 
Feſie des Kaiſers beizuwohnen, hatte er ver⸗ 
ſchiedene Vorkehrungen ins Werk geſetzt und 
dem alten Kuno die gemeſſenſten Befehle er⸗ 
theilt, alles ihm Aufgetragene mit möglichft 
wenig Aufſehen und doch mit der äußerſten 
Vorſicht für die ihm anvertrauten Perſonen 
aus zuführen. 

Kuno erfuhr von feinem Herrn und wurde 
auch ermächtigt, dieſes den anderen Dienern 
mitzutheilen, daß es ſich um einen kleinen Aus ⸗ 
flug handele, den einige Frauen der Kaiſerin 
die Erlaubnis erhalten hätten zu unternehmen. 
Da indeſſen das Ziel deſſelben etwas eigen⸗ 
thümlicher Art war, jo ſei es Wunſch und 
Befehl der hohen Frau, die Sache thunlichſt 
geheim zu halten. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


„Frkf. Zig.“ die Reſultate des Tabaks⸗ 
monopols mittheilen, welches leider neben der 
„franzöſiſchen Regie“ zwanzig Jahre lang be⸗ 
ſtanden hat. Die Schriftſteller jener Tage 
nennen es „das Grab des preußiſchen Patrio⸗ 
tismus“; Mirabeau ſpricht von den Regiſſeu⸗ 
ren als von den Henkern des Fiskus (bour- 
reaux de fisc) und ein anderer Autor ſpricht 
bon den „Commis der Adminiſtration“ als 
von Leuten, „die wir ebenſo gerne wie eine 
Legion Teufel in unſere Häuſer kommen ſahen.“ 
Nachdem 1766 die ein Jahr vorher gegründete 
Tabakverpachtungsgeſellſchaft mit einer Unter- 
bilanz von mehr als einer halben Million 
Thaler abgeſchloſſen hatte, wollte niemand 
mehr trotz einer ſtaatlichen Garantie für 
Sprozentige Verzinſung Geld zu dieſer Unter⸗ 
nehmung hergeben. Die Tabaksadminiſtration 
wurde eingerichtet, brachte aber zunächſt gar 
keine Ueberſchüſſe. Die Ungeduld des Königs, 
der auf alle mögliche Weile den uckermärki⸗ 
ſchen Tabak verbeſſern wollte, war ſehr groß: 
er quälte fine Räthe und lieh allen Leuten, 
die irgend ein Mittel zur Berbeſſerung des 
Tabaks gefunden haben wollten, nur allzu 
leicht ſein Ohr. Trotzdem wurden erheblichere 
U'eberſchüſſe erſt nach dem erſten Jahrzent er ⸗ 
zielt; in den Jahren 1778 bis 1786 betrug 
dieſer Ueberſchuß durchſchnittlich 1 200 000 
Thaler jährlich oder etwa 700 000 Thaler 
mehr, als vor dem Tabaks monopol die Zölle 
auf Tabak eingebracht halten. Und dieſe 
günſtigen Einnahmen verdankte der König 
lediglich dem nordamerikaniſchen Unabhängig⸗ 
keitskriege (1775 83), welcher die Zufuhr 
amerikaniſchen Tabaks hinderte und deshalb 
den Abſatz der preußiſchen Adminiſtration 
namentlich nah Schweden, Norwegen und 
Rußland bis auf 1 800 000 Pfo. erhöhte. 
Dieſes Plus von 700 000 Thalern verurſachte 
aber mehr als 900 000 Thaler Verwaltungs- 
ausgaben. Die Ueberwachung der Grenzen 
und die ſtändige Kontrolle im Inlande 
iſt ja in hiſtoriſchen Aufſätzen über die 
Regie oft genug geſchildert worden. Das Patent, 
welches die Tabaksadminiſtration und die 
Regie im Jahre 1787 wegen ihrer wirihſchaft 
lichen Schädlichkeit und wegen der ungeheuren 
Koſten aufhob, beweiſt, wie ſehr das ganze 
Steuerſyſtem des alten Fritz das Land in ſeiner 
Entwickelung gehemmt hatte. Als man 1797 
daran dachte, das Tabaksmonopol wieder ein⸗ 
zuführen, da hatte ſich die Tabaksinduſtrie 
ſchon jo bedentend entwickelt, daß man den 
Werth der damals vorhandenen cirka 200 
Fabriken anf mehr als 15 Millionen Mark 
chätzte, und dieſe Blünhe war gekommen trotz 
einer ziemlich bohen Acciſe auf Tabak, die in 
Berlin, der Kur⸗ und Neumark 3—12 gute 
Groſchen für das Pfund Tabak je nach Q alität 
betrug, in anderen Provinzen, z. B. in Schleſien 
und in Oſt⸗ und Weſtpreußen aber noch viel 
höher war. Wir glauben, daß nach dieſen 
Angaben Herr Profeſſor Delbrück kaum noch 
die Luſt und noch viel weniger das Recht haben 
wird, das Tabaks monopol mit dem Staats⸗ 
ſchatz Friedrichs II. in Verbindung zu bringen. 
Wir glauben aber, wenn die heutige Zoll⸗ und 
Steuerpolitik einmal zu Ende gehen wird, dann 
wird ebenſo ein Jubelſchrei durch das Land 
gehen wie 1787 bei der Aufhebung der Tabaks⸗ 
adminiſtration und der franzöſiſchen Regie. 

— Ju Stettin hat am Montag die Feier 
des 25jährigen Adg-ordneten Jubiläums des 
Abg. Theodor Schmidt zu einer begeiſterten 
Kundgebung der freiiinnigen Partei Anlaß 
gegeben. Der Vorſtand der deutſchfreiſinnigen 
Partei in Stettin überreichte dem Jubilar im 
Nomen der deutſchfreiſinn gen Bürgerſchaft eine 
Adreſſe. Zu dem Feſtbankett, das Abends 
unter Theilnahme von etwa 800 Perſonen 
ſtattfand, waren auch die Abg. Rickert, Brömel, 
und Knoercke erſchienen. Abg. Rickert beglück 
wünſchte den treuen Parteigenoſſen im Namen 
der freifionigen Partei des preußiſchen Abg.“ 
Hauſes; Abg. Brömel, der gegenwärtige Ver⸗ 
treter Stetiin’s im Reichstage, überbrachte die 
Feſtgrüße der freiſinnigen Fraktion des Reichs⸗ 
tags und brachte einen Toaſt auf die pommer⸗ 
ſchen Wähler des verdienten Parlamentariers 
aus. Die Nachricht von dem Berliner Wahl⸗ 
fiege der freifinnigen Partei wurde mit großem 
Jubel aufgenommen. 

— Ueber eine Regierungs vorlage betreffend 
die Handwerkerſrage wird offiziös berichtet: 
Einerſeits iſt eine geſetzliche Beſtimmung ins 
Auge gefaßt, wonach auch Nichtinnungsmeiſter 
und Fabrikanten, welche Geſellen beſchäftigen, 
für die letzteren zu Beiträgen für die Innungs⸗ 
kaſſen verpflichtet werden ſollen. Aus dieſen 
Kaſſen werden die Ausgaben für Herbergs- 
und Reiſeunterſtützungsweſen, für Arbeits nach⸗ 
weis, Fachſchulen u. ſ. w. beſtritten. An dieſen 
Einrichtungen nehmen auch die Geſellen der 
Nichtinnungsmeſter und Fabriken Theil. An⸗ 
dererſeits ſoll eine Zentralſtelle fürs ganze 
Reich errichtet werden zur einheitlichen Rege⸗ 
lung und Förderung des Innungsweſens auf 
ſeiner gegenwärtigen geſetzlichen Grundlage. 
An eine Aenderung der Gewerbeordnung in 
dem Sinne, daß der obligatoriſche Innungs⸗ 
zwang eingeführt wird, denkt die Regierung 
nicht 


— Der Papſt hat, wie erinnerlich, das 
Geſuch des Fürſtbiſchofs von Breslau um Be⸗ 
ſtellung eines Koadjurors „zur Zeit“ abgelehnt. 
Dieſe Ablehnung iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
aus zwei Gründen erfolgt: erſtlich, weil Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Herzog noch nicht in jo hohen 
Jahren ſtehe, daß die Beſtellung eines Koad⸗ 
jutors nothwendig erſchiene, und andererſeits, 
weil der Fürſibiſchof zwei Weihbiſchöfe zur 
Seite habe. Dr. Gleich in Breslau für den 
preußiſchen und Sniegon in Teſchen für den 
öſterreichiſchen Theil der Diözeſe. 

Hirſchberg, 6. Dezember. Seit geſtern 
herrſchen anhaltende Schneeſtürme längs der 
Sudeten. Auf verſchiedenen Bahnen iſt der 
Verkehr geſtört. Die fahrplanmäßigen Züge 
haben bis zu 6 Stunden Verſpätung. Der 
Güterverkehr iſt ganz aufgehoben. Der Fracht⸗ 
zug 2105 zwiſchen Greiffenberg und Rabishau 
in ſtecken geblieben. Der Schnee hat an 
manchen Stellen eine Höhe von 2 Mtr. Der 
Verkehr nach Glotz und Dittersbach iſt feit 
geſtern unterbrochen. Die Poſt nach hier iſt 
ausgeblieben. — Unterm 7. d. wird gemeldet: 
Die durch die Schneeverwehungen für den 
Verkehr geiperrie Straße Hirschberg ⸗Kohlfurt 
iſt wieder fahrbar. Auf der Strecke Hirſchberg⸗ 
Breslau verkehren die Perſonenzüge bereits 
auf dem einen Geleiſe, das zweite iſt noch 
geſperrt. Der Koulenverkehr ſtockt noch. 

Darmſtadt 6. Dezember. Fürſt Alexan 
der von Battenberg iſt geſtern nach England 
abgereiſt. In der Begleitung des Fürſten be» 
findet ſich ſein ehemaliger Hofmarſchall Frei⸗ 
herr v. Giedeſel. 


Ausland, 

Sofia, 7. Dezember. Die bulgariſche 
Deputation hat in Serbien günſtige Erfolge 
erzielt. Es gelang ihr außer einer Audienz 
bei dem Miniſter Garaſchanin auch eine ſolche 
beim Könige Milan zu erhalten und ſie be⸗ 
nutzte den Anlaß, dem Souverain des benach⸗ 
barten Staates den Dank für das bei Er⸗ 
nenerung der wechſelſeitigen diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen bewieſene Entgegenkommen auszu ; 
ſprechen, was mit der ernſten Frage des Landes 
zuſammenfiel, bei welcher es ſich um die Ver⸗ 
theidigung ſeiner Unabhängigkeit handelte. 
Dem Korreſpondenten eines Peſter Blattes 
ſagte die Deputation in Belgrad, fie wolle 
die Mächte bitten, den Prinzen Waldemar 
nachträglich noch zur Annahme der bulgariſchen 
Krone zu bewegen und, wenn dies nutzlos 
bliebe, die Wiederwahl des Farſten Alex inder 
zu geſtatten. Die Deputation erklärte nach⸗ 
drücklich, die Aufoctroyirung des Mingreliers 
hätte unausweichlich blutige Ereigniſſe in 
Bulgarien im Gefolge. In Peſt wurde die 
Deputation bei ihrer Ankunft von einem zahl ⸗ 
reichen Publikum, darunter namentlich die 
Univerſitäts jugend, begrüßt. Nachdem Namens 
der letzteren ein Student eine Anſprache an 
die Deputation gerichtet, dankte Gr⸗kow für 
die Kundgebung, welche, wie er wiſſe, nicht 
ihm und den anderen Mitgliedern der Depu- 
tation, ſondern dem bulgarischen Volke und 
der bulgariſchen Sache gelte. Bulgarien habe 
den Kampf um feine Rechte und Unabhängig 
keit aufgenommen; die gegenwärtige Lage 
hätten die Bulgaren nicht verſchuldet; ihnen 
falle die Verantwartung für dieſelbe nicht 
zu. Das bulgariſche Volk acceptire jede 
Garantie, welche die konſtitutionelle Unab 
hängigkeit Bulgariens verbürge, und fühle ſich 
glücklich, daß die Sympathien der edlen 
ungariſchen Nation es inmitten ſeiner ſchweren 
Kä pfe begleiteten. Dies werde das bulgariſche 
Volk nie vergeſſen. Grekow ſchloß mit einem 
Hoch auf die ungariſche Nation. Die Deputation 
reiſte um 2 Uhr 40 Minuten nach Wien weiter. 
Die Wiener „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht 
einen Petersburger Brief, nach welchem in 
dortigen Regierungskreiſen die Anſchauung 
herrſche, daß ein Theil der europäiſchen Diplo⸗ 
matie auf die Rücktehr des Prinzen Alexander 
von Battenberg hinarbeite. Die „Polit. Korteſp.“ 
bemerkt hierzu, daß dieſer peſſimiſtiſche Argwohn 
durch Nichts gerech fertigt ſei, mindeſtens dürfe 
man, was die in Betracht kommenden Höfe 
und Regierungen betreffe, entſchieden zweifeln, 
daß fie eatſchloſſen fein ſollten, eire Fürſten⸗ 
wahl in Bulgarien auch nur zu fordern, ge⸗ 
ſchweige denn vorzubereiten, von der die ruſſiſche 
Politik wiederholt zu erkennen gab, daß ſie in 
Rußland geradezu als eine Herausforderung 
empfunden werden würde.“ Uns ſcheint, als 
wenn dieſer „Petersburger Brief“ nicht ganz 
grundlos ſei. Für den Zaren iſt die Möglich 
keit der Rückkehr des Fürſten Alexander auf 
den Bulgariſchen Thron ein Geſpenſt, mit dem 
weitere Uebergriffe verhütet werden können. 

Paris, 7. Dezember. E; geht das be⸗ 
ſtimmte Gerücht von der Bildung eines neuen 
Kabinets durch Floquet. Verſchiedene Blätter 
unterlaſſen nicht, auf das Bedenkliche eines 
ſolchen Miniſteriums vom Geſichtspunkte der 
auswärtigen Politik hinzuweiſen. Insbeſondere 
wird mit Beziehung auf Rußland daran er⸗ 
innert, wie Floquet im Jahre 1867 dem Kaiſer 
Alexander II. im Juſtizpalaſte zurief: „Vive 
la Pologne, Monsieur!“ 


Madrid, 7. Dezember. Der Kriegs miniſter 
läßt die an der franzöſiſchen Brenze belegenen 
kleinen Feſtungen mit Kriegs bedarf, Mundvor- 
rath und Geſchützen verſehen und hat mehrere 
Generäle beauftragt, ſich von dem Vertheidi⸗ 
gungszuſtande derſelben zu überzeugen. 


London, 7. Dezember. Nach einer Reuter⸗ 
ſchen Meldung aus Zanzibar ſoll Dr. Jühlke, 
Vertreter der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, in Kesmayov durch Somalis ermordet 


worden ſein. 


Wafrington, 6. Dezember. Der Kon 
greß iſt mit einer Botſchaft des Präſidenten 
eröffnet worden, in welcher es u. A. heißt: 
Mit dem Auslande hätten ſich in dieſem Jahre 
keinerlei Fragen erhoben, welche außerhalb 
des Bereichs freundſchaftlicher Regelung ge⸗ 
legen wären. Die Einweihung der Statue 
der Freiheit habe der Sympathie zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Frankreich einen 
neuen Impuls gegeben. Die Botſchaft ſpricht 
ſich ferner für die Vereinbarung zum Schutze 
des literariſchen Eigenthums aus. Ferner wird 
die Aufhebung des Zolles auf fremde Kunft- 
werke beantragt. Das Staats ⸗ Einkommen 
überſteige mehr als jemals die öffentlichen Be⸗ 
dürfniſſe; die ganze jetzt zahlbare Schuld werde 
in Jahresfriſt bezahlt ſein, wenn die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe fortdauerten. Im Falle 
das gegenwärtige Syſtem der Staatseinkünfte 
beibehalten werde, dürften die Einnahmen weit 
größer fein, als nothwendig, um die Aus gaben 
zu decken. Eine Aenderung der beſtehenden 
Politik, wonach die Haupteinkünfte durch Ein⸗ 
fuhrzölle aufgebracht würden, ſei jedoch nicht 
wünſchenswerth. Der Präſident iſt vielmehr 
für eine Steuerreform, welche unter Schonung 
der Induſtrien die von den gegenwärtigen Be⸗ 
dingungen abhängig find, gleichzeitig die 
Iitereſſen der amerikaniſchen Arbeit beſonders 
beröckſichtigt. Präſident Cleveland ſieht keinen 
Grund, feine früheren Anſichten gegen obliga⸗ 
toriſche Silberprägung zu ändern und empfiehlt 
deren Einſtellung. Nach den gegenwärtigen 
Anzeichen werden die Einnahmen des laufenden 
Fiskaljahres die Ausgaben um 90 Millionen 
Dollar überſteigen. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 8. Dezember. Dem Vernehmen 
nach iſt gegen die letzten Stadtverordneten ⸗ 
wa len Proteſt erhoben worden, der damit 
begründet wird, daß einige Wähler zur Zeit 
der Wahl mit ihren Steuern im Rückſtande 
geweſen find. 


Schulitz 6. Dezember. In der Nacht 
vom 2. zum 3. wurden aus einem hieſigen 
Putzgeſchäft mittels Einbruchs Wollwaaren 
und Puppen geſtohlen. Die Puppen wurden 
am nächſten Morgen von Schulkindern auf 
dem katholiſchen Kirchhofe gefunden und im 
auten Glauben an eine außergewöhnliche 
Weihnachisbeſcheerung voll Freuden mitge⸗ 
nommen. Zu iyrem großen Leidweſen holte 
aber einige Stunden ſpäter Knecht Ruprecht in 
Polizei » Uniform die Puppen wieder ab. Die 
Diebe ſind bis jetzt noch nicht entdeckt. (O. P.) 


Graudenz, 7. Dezember. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde hier vor einer Deſtillation ein 
Arbeiter durch einen Meſſerſtich getödtet. Als 
der That verdächtig iſt ſowohl ein anderer 
Arbeiter wie ein Kommis der betr. Deſtillation 
in Haft genommen. 


Wreſchen, 6. Dezember. Im Dorfe 
Borzykowo hieſigen Kreiſes wurde, laut Mit⸗ 
theilung der „P. Z.“, die Arbeiterfrau Abra; 
mowicz in voriger Woche von vier Kindern 
(2 Knaben, 2 Mädchen) entbunden. Mutter 
und Kinder befinden ſich wohl. 


Lyck, 7. Dezember. Der „Reichsanzeiger“ 
enthält heute folgende Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre: Auf den Bericht vom 2. November 
d. J. will Ich hierdurch genehmigen, daß der 
Zinsfuß derjenigen Anleihen, zu deren Auf, 
nahme der Kreis Lyck durch die Privilegien 
vom 26. November 1877 und 27. Auguſt 1879 
ermächtigt worden iſt, gemäß den Kreistags 
beſchlüſſen vom 1. März und 19, Auguft d. J. 
von viereinhalb auf vier Prozent herabgeſetzt 
werde. Alle ſonſtigen Beſtimmungen der vor 
bezeichneten Privilegien, insbeſondere auch hin ⸗ 
ſichtlich der Tilgungsfriſten, bleiben unberührt. 


Lopienno, 6. Dez. Zu dem Jahrmarkt, 
welcher vor e nigen Tagen hier abgehalten wurde, 
hatten fi die Krämer zahlreich eingefunden und 
wie gewöhnlich ſch on am Tage vorher ihre Buden 
und Zelte errichtet. In der Nacht aber thaten 
fi mehrere muthwillige „Mondſcheinler“ zu⸗ 
ſammen und trugen die Verkaufs zelte in den 
nahen See, auf dem ſie gleich führerloſen 
Booten vom Win e hin und her getri⸗ ben 
wurden und am Morgen mühſam wieder auf⸗ 
geſiſcht werden mußten. (O. P.) 


Poſen, 7. Dezember. Die Handelskammer⸗ 
Wahlen fanden heute von 3 Uhr Nachmittags 
bis 6 Uhr Abends unter außerordentlich zahl⸗ 
reicher Betheiligung ſtatt. Gewählt wurden: 


Michael Herz, Adolph Kantorowicz, Ir. Fried⸗ 
länder in Firma Friedländer u. Komp., Wla⸗ 
dyslaw Jerzykiewicz, Mich. M. Goldſchmidt, 
S. Hepner in Firma Gebr. Hepner u. Komp. 
— In Warſchau treffen gegenwärtig, wie 
poluiſche Zeiſungen mittheilen, bedeutende 
Mengen von Kolonialwaaren ein, welche über 8 
Odeſſa bezogen ſind. Früher kamen dieſe x 
Waaren von Hamburg; doch ziehen es gegen 
wärtig die Warſchauer Kaufleute aus Antipathie | 
gegen Deutſchland vor, dieſelben lieber über 5 
Odeſſa zu beziehen. (P. 8.) 


Eokales. 
Thorn, den 8. Dezember. 


— [Perſonalien.] Dem Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfenanwärter, Feldwebel Zelz in 
Danzig iſt die probeweiſe Verwaltung einer x 
etats mäßigen Gerichtsſchreibergehülfenſtelle bei | 
dem Lendgerichte zu Thorn übertragen worden. 

— [Petitionen.] Im Reichstage iſt 
das erſte Petitionsverzeichniß bereils zur Ver⸗ 
theilung gelangt. U. A. liegt auch eine Petition 1 
vor, in welcher die Bildung eines Armeekorps 
für die Provinz Weſtpreußen beantragt wird. 


[Reichsgerichts ⸗Entſchei⸗ f 
dung.] Verweigert eine Ehegattin die Rück⸗ f 
kehr in die von ihr verlaſſene Wohnung ihres 
Ehegatten bis zur Entfernung ihrer Schwieger ⸗ 
mutter aus dieſer Wohnung, weil die gegen 

ihren Willen mitwohnende Schwiegermutter 

unter wiſſentlicher Duldung des Ehemanvs fie 
wiederholt beſchimpft oder verächtlich behandelt 

hat, ſo können nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts IV, Civilſenats, vom 21. Oktober 

d. J., dieſe Thatſachen ſehr wohl der Weige⸗ 

rung der Ehefrau zur Rückkehr den Charakter 

der Bös willigkeit entziehen. 


— lEinfuhrverbot.] Der Regie 
rungspräſident zu Königsberg hat für den 
Regierungsbezirk Königsberg wegen des neueren 2 
Auftretens der Rinderpeſt in Polen das Verbot ’ 
der Vieheinfuhr aus Rußland wieder verſchärft * 
und daſſelbe auch auf allerlei thieriſche Producte 
und Abfälle ausgedehnt. i 


[Zum deutſch +» ruſſiſchen 
Grenzverkehr. Für die zum drei ⸗ 
meiligen Grenzverkehr preußiſcher Staa s; 
angehörigen mit Rußland eingeführten Grenz⸗ 0 
Legitimationsſcheine werden in den einzelnen 
Regierung bezirken verſchiedene Formulare 
angewendet. Zum Zweck der Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens hat der Miniſter 
des Innern unterm 1. November d. . Ber 
nimmt, daß fortan zu den gedachten Grenz⸗ 
Legitimationdjgeinen wur Yormalare nach 
einem vorgeſchriebenen Schema benutzt werden. 5 
2 


— [Der evangliſche Garniſon⸗ 
pfarrer Herr Rühle] läßt uns mit 
Bezug auf den Artikel in unſerer Nr. 284 
„In der letzten Kreisſynode“ folg⸗ nde Be⸗ 


richtigung zugehen: 1. Der Gemeinde⸗Kirchen?n 
rath der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 
hat mir auf mein deshalb an ihn gerichtetes 3 


ſchriftliches Geſuch Ende Oktober 1884 ebrn- 

falls ſchriftlich die Neuſtädtiſche Kirche für die 

Bit von 2 bis 3 Uhr Nachmittags am 
Sonntage zur Abhaltung eines Kindergottes 
dienſtes zur Verfügung geſtellt. 2. Der mir 
vorgeſetzte Militär Oberpfarrer des 2. Armee⸗ 
Korps iſt von mir von der Einrichtung eines 
Kindergottesdienſtes in der hieſigen evangl. 
Gorniſon-Gemeinde in Kenntniß geſetzt und 

hat mir ausdrücklich ſeine Zuſtimmung ausge⸗ 
ſprochen, da der Evangelische Ober⸗Kirchenrath, 

dem auch die Militärgtiſtlichen in Bezug auf 

ihre geiſtliche Amtsführung unterſtellt find, 

durch einen Cirkular⸗Erlaß vom 26. April 1880 

die Einrichtung von Kindergottesdienſten genan 

in der Form, wie, fie hier in Thorn ange», 
wandt wird, allen evangeliſchen Geiſtlichen 

anf das dringendſte ans Herz gelegt hat. 

3. Städtiſche Lehrerinnen nehmen ſchon ſeit 
längerer Zeit nicht mehr als Helferinnen an 
dem Kindergottesdienſte Theil. (Wir behalten 

uns vor, auf dieſe Berichtigung zurück zu 
kommen. Die Red.) 8 
— [Der „rothe Weg“] wird ausge⸗ 9 
baut und iſt z. Z. zwiſchen der Roſenberger 3 
Chauſſee und der Lünette 5 geſperrt. \ 

— [Gefunden] find in der Nähe des 0 
Militärkirchhofs 2 Bücher (Schul⸗ und Turn; 
liederbuch und Leitfaden. für Naturgeſchichte). 25 
Eigenthümer wollen ſich im Polizei⸗Sekretariat 


melden. — Eine heute als gefunden ange- * 
meldete goldene Uhr ıft vom Eigenthümer ee | 
reits in Empfang genommen. = 

— [Bolizeiliges.) Verbaftet find 


5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt, heutiger Waſſerſtand 0,34 Mtr. Das 
Eistreiben hat aufgehört. 


—— . Trifft — fell 


Ablenkung der Getreideſendungen von 


Hafer inländiſcher Mk. 106 bezahlt. 


Zelegren di ch e Se: 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 


Danzig. Aus Lublin und Ehelm wird der „P. Z“ Kleeſaaten weiß Mk. 35, Mk. 45, roth Mk. Berlin, 8. Dezember. 
gemeldet, das in jüngſter Zeit größere Getreidetrans⸗ | 40 per 50 Ko. gehandelt. nds f matt. LD 1.25 bis 18.65 p. Met. (ca. 150 
porte nach Odeſſa verladen werden, trotzdem die Rohzucker ſehr feſt und zum Schluß etwas Nulſſche Banknoten 190,75 | 151,0 versch. Qual.) — Atlasse, Falle Fr ise, Mosco 
Danziger Notirungen mehr Rendiment bieten müßten. | theurer bezahlt. Gehandelt ſind 2000 Ctr. a Mk. 19.50 Warſch au 8 Tage 190 50 | 190,80 ite, M Sicili Ott Anga 1 10 
Der Grund hierfür liegt außer den Tarifermäßigungen | und 2000 Ctr. a Mk. 19.60. Pr. 4% Conſols 8 105 80 | 106,00 Aba 4 ge 8 * h, Ferm — 
der Südweſtbahn in den bedeutenden Vorſchüſſen, Depeſchen: London 6./12. Weizen ruhig, feſt. Poln! ſche Pfandbriefe 5% 68,60 59,10 8 ti ae? Das er — T Rote merve — 
welche Moskauer und Odeſſaer Agenten den Produ⸗ do. Liquid. Pfandbriefe 56,10 [ 56/40 „SF Den gta verf, 
„ „ roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
zenten od 3 9280 „ ai Weftor. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,3) ] 99,30 fabrit Depot Henneberg (K. u. K. Hoflief, 10 
Z RR RE Rai. Spiritus⸗Depeſche. Sn Sauat 475,50 1810 | Zürich. Mufter umgehend. Briefe foften 
een Königsberg 8. Dezember. Disconto⸗Comm.-Anth. 212,25 214,80 | BI. Poste, 
Danzig, den 7. Dezember. 1886. — Getreide ⸗Börſe. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen: gelb April-Mat 3,0 : 
(L. Gieldzinski.) Loco 37,00 Brf. 36,50 Geld 36,50 bez. Mai- Juni — 8 —— — — — 
Weizen. Von inländiſchem waren die feinen | Destmter 37.00 „„ —— „ —.— Loco in Rew-Yort 900 90¼ Das Urtheil der Aerzte allein ist mass- 
hochbunten Qualitäten preishaltend, wogegen geringere dog gen: loco 31,00 | 131,00 gebend, ob ein Heilmittel sich in gewissen Krank⸗ 
nicht letzten Werth behaupten konnten Bezahlt für Dezbr.⸗Januar 131,50 | 1315 | heitsfällen bewährt oder nicht und verweisen wir 
inländiſchen hellbunt 126 Pfd. Mk 148, hochbunt Meteorolsgiſche Beobachtungen. April⸗Mai 139,20 | 132.70 | 2. B. auf die Aussprüche von einer grossen Anz hl 
180 Pfd. Mk. 153, weiß 135 Pfd. Mk. 154. Für : Mai- Inni 132,50 | 15300 ] Universitätsprofessoren über die so allgemein in 
polaiſchen Tranſit bunt bezogen 125/6 Pfd. Mk. 138, daran. Therm. Winde Wolten⸗Jbemer [ 71: April⸗Mai 46 20 | 4650 | Anwendung kommenden Apotheker R. Brandt's 
19 00 128 Pfd. Mk. 147, hochbunt 128/9 Pfd. Mk. Stunde o. C. R. Stärke |bildung tungen Mai⸗Juni 46.60 | 4680 | Schweizerpillen. Dieselben haben das ungetheilte 
48 ee glaſig 181/2 Pfd. Mk 151. iritus : loco 700 6,90 | Lob der Aerzte gefunden und diesen verdankt das 
Roggen nur in inländiſcher Waıre gehandelt, uns 7 2 h. p.] 746.1 — 0.3 SW 4 10 April⸗Mai 7,4 37 3 Präparat unzweifelhaft die kolossale Verbreitung, 
werändert. 8011 8 inländiſcher 121 Pid. Mk. 116, 10 n. p. 746.8 + 27 5 8 10 Mai⸗Juni 88 50 | 8850 | welche dieselbe heute als angenehmes, sicheres und 
128/9 Pfd. Mk. 114 8] 6 ha.] 743.9 CL 2.1 3 10 Bechſel⸗Discont 40%: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche f unschädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich 


Gerſte. unberändert. 


Waſſernand am 8. Dezbr, — 3; Uhr 0,84 ati. 


Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten pp. 5% 


& Schachtel M. 1 in den Apotheken, 


1 ich Goites unerforſclichem 

Rathſchluß entſchlief geſtern 
Abend 11½ Uhr ſanft nach 

engen Leiden mein theurer, 

WE Hrißgeliehter Gatte und Vater 

ſeiner einzigen Tochter, der 
#-figer 


Heinrich Heise 


im 49. Lebensjahre, was hier- 
mit tiefbetrübt anzeigen 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Oger Neſſau, 8. Dezbr. 1886. 
Die Beerdigung findet Soun- 
abend, den 11. d. M., Nach ⸗ 
mittaas 2 Uor ſtatt. 


Großer reeller 


Telzwaaren - Ausverkauf. 


Maz Scholle aus Danzig. 


MER” Hempler’s Hötel, Zimmer No. 1 part 


Nur Veberzeugung macht wahr! 


Preis: Gourant : 2 


Nur ſehr kurze Zeit! 


Die Nothwendigkeit zwingt mich, in Folge 
der bis jetzt ungünſtigen Witterungs- Verhält⸗ 
niſſe, die großen Vorräthe meines Velzlagers 


hier in kurzer Zeit total auszuverkaufen. 
Am Lager sind 500 Garnituren. 


Iuwelen-, Gold- 


2381 a 
in jeder Zeichnung ausgeführt. eg 


genommen. 


treng reell 
e Ille Bedienung. 


empfehle mein Lager von 


& Silberwaaren. 


Werkſtatt für alle Neuarbeiten meines Faches, Reparaturen, 
Gravirungen, Vergolden und Verſilbern. 
ervergoldungen und Oxidirungen auf Silber werden 


Alt Gold und Silber wird in Zahlung 


Oskar Friedrich. 


Im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange. 


er Elegante Taucher⸗ Muffen E von - Garnituren J von 10 M. . i 
Verſpätet. „ ruſſ. Bären Muffen n „ 10 „ Eliſabeth- Straße 
7. ſchwarze Fuchs⸗ Muffen er 2 " PS 
Nach langem, ſchweren Leiden ftarb chte if 5 5 — 10 
unſer lieber Sohn und Bruder, der = „ 8 A = „ 10 1 eee 
Fr. Oscar Bernhardt. F eee 
Dr. Oscar Greg 8 Sil eee P 2 l ; Be "Eu 15 20 ei warte ich daher Jeden, derſelben auf meinen ra en ma El 
Um e ie Hin ablieb 1 Nerzmuffen ; . 5 A e 5 18 „ „ Namen etwas zu borgen, da ich für nichts 7 
ie Hinterbliebenen. Nerzmuſfen ER „ 20 „35 „40, jauftomme 
Die Beerdigung findet in Vierraden 3 Saat öifenmuften VVV 1. Paprockl, Malermeiſter, Thorn. U. rabgitter 
ſtatt ” — eee „ 4 . „ 13 ” = [7 5 75 Behufs Konſtituirung eines empfich!t Eoldb 
7 aſchbärmuffen * . . 7 „ 7) n 2 0 aum Thorn 
Tre a 4 85 „ſchwarze Oppofummuifen „ wa DE er „ 10 „ V ’ 82 
Bekanntmachung. „ echte Sonmuflen N J 8 4 5 ereins Kl. Gerberſtraße 21. 
Die zwiſchen dem Walde hinter der ruſſ. Seiden⸗Haſenmuſſen 0 . 5 77 27 ; K ir suchen Vertreter für unsere Leder- 
Mlanen⸗Kaſerne und der Nu Weißhofer Neuheit! Sealstin⸗Muffen 10 „ 20 5 junger au eute W. Baumwoll- und Haar-Treibriemen und 


Feldmark gelegene 2,70, 58 ha große Parzelle 
von ſoſort 3 
Fahre zür kandwirthſchaftl'chen Senugu ang 
Perpachtet werden. N 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag, d. 9. Dezbr. er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal anberaumt. 
Die Bedingungen find im Bureau I ein⸗ 
uſehen. Die zur Verpachtung kommende 
Pace wird auf Verlangen der Hilfsförſter 
Stade vorzeigen. 
Thorn, den 30. November 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ausgeſchrieben geweſene Hitfsſchul⸗ 
dienerſtelle in der höheren Töchterſchule iſt 
beſetzt. Dies den Bewerbern zur Nachricht. 

Thorn, den 4. Dezember 1886. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckun g 
ſoll das im Grundbuche von geibitia 
Band I Blatt 18 auf den Namen der 
Gaſtwirtb Lewin used Caecilie 
geb. Schulmann Lasker'ſchen 
Eheleute eingetragene zu Leibitſch be 
legene Grundſtück am 


17. Februar 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 9 58/1 % 
Thaler Reinertrag und einer Fläc 
von 3 7100 Hektar zur Örundfteuer, 

mit 447 Mk. Nutzungswerth zur G⸗⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Avſchrif, 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab 
ſchätzungen und andere das Grund 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie | B 
beſondere Kaufbedingungen könen in 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſ hen werder. 

Thora, den. 29. November 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Zum ſofortigen Antritt 


wird geſucht 


1 Gärtner, 1 Diener, 1 zu⸗ 
verläſſiges Kindermädche⸗ 


und ein Schreiber, Anfänger. 
Dis Nähere im Lotterie ⸗ Comptoir 


— 


FRE Sn: 


= 


MER 


5 
| 
H. 


Shawls, 


* Ein 85 Käufer 


u 
3 unwiderruflich . 4444444 
— 20. Dezember 1886 Haupt - u. Schluß Ziehung 


5 Baden Bade 


wird darauf aufmerkſam gemacht, was echt und 


geblendet il. ug 
N und Reiſepelze, one Damenpelzfutter, Schlittendecken, nur um Geld 


zu löſeu à tout prix. 


ner Lo terie m. Hauptgewinne i. W. von 


50 000.20,000.10,000Mkus.w. 


a hierzu à Mk. 6.30, 11 Looſe Mk. 63.—, beſond. geeignet als willkommenes 7 


Weihnachts⸗Geſchenk IE 


ndlung in Thorn. 
vv VVV 


He 


Nekuſtädtiſcher Markt 213 


Weihnachts⸗Einkäufe 
Tricotagen, Unterröcke, Schürzen, Corſets, 
Morgenhauben, Jabots, D.⸗Schleifen, Hand⸗ 
ſchuhe, 
1 Lederwaaren, Tricot⸗Taillen, Chenille⸗ 
Span. Shawls, ſeid. D.⸗ Tücher 
und H. ⸗Cachenez, gest. D.⸗ und H.⸗Weſten, 
Shlipſe, Broches, Armbänder u. ſ. w. 


in . =. in nur reellen . — SL billigſten Preiſen 


Bräfe 


En das General-Debit von Jooss & Ströbel, Bantkgeſchäft in 9 


und Heilbronn am Neckar. 


Looſe find auch zu haben bei C. Dombrowski, M. Lichtenstein, Schülerſtr. 414, 
Th. Presse, Ernst Wittenberg, Lott. Weich. Butterſtr. 91, Walter, Lambeck, Buch⸗ 


23288——————————— 
M. Jacobowyski nachf. Thorn 


G 
6 


rm. Lichten feld 


empfiehlt für 


nt⸗Nüſchen⸗Cartons, Negen⸗ 


Großer BE 
Weihnachts- 
Ausverkauf 


bon 


Uhren u. Ketten aller Art 


m bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen 


I 


as 


H 


wer den alle jungen Leute Thorus Zwecks 
einer Beſprechung höflichſt zu 


Sonnabend, d. 11. d. M., 


Abends 9 Uhr 
bei Schumann eingeladen. 


21. Cölner Dombau⸗ Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000, 30,000 Mk. baar. 
Ganze Originallooſe a 3 Mk. 50 Pf, halbe 
Betheillooſe a 2 Mk. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von 
Ernrt Wittenberg, Butterſtr. 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pf 


Das größte 


Bettfedern - Lager 


von C. F. Kehnroth, Hamburg 
4 verjendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund) neue Bettfedern 
für 60 Pf. d Pfd. ſehr gute Sorte 1,25 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. u. 2 M. 
Bei Abnahme von 50 Bin d 
5% Rabatt. 
Jede nicht convenirende Waare wird 
umgetauſcht 


1Repoſitorium u. Tombant|; 


zu verkaufen Gerechteſtr. 110. 


— EL 
Der bisher von Herrn Caro be- 
wohnte 


— An 

— — Laden — 

(Breite Straße 454) 
nebſt hellem geräumigem 
Arbeitszimmer und 


wohnung, 
iſt vom 1. April 1887 ab zu ver⸗ 
miethen, 


A. Glückmann Kaliski. 


— Freitag den 10. Dezember cr. 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in der Pfandtammer des hieſigen 
königlichen Landgerichts: 
ein Eisſpind eine Ziehrolle 
einige Marquiſen 19 Tiſche 
54 Stühle 3 Sophas, 1 Re⸗ 


pofitorium, 1 Tombank ei: 
nige Bilder, ſowie verſchie⸗ 
dene Flaſchen Cognac, Roth: 
und Rheinwein, Cuampag 
ner ꝛc. und ſieben Damen: 
Wintermäntel 


erbitten Offerten mit Referenzen. 


Benecke & Co., Hamburg 1. 
Treibriemen-Fabrik. 


Heute 
Donnerfiag Abend 
von 6 Uhr ab 
— Grüt glut⸗ 
— — 


u. Leberwürſtchen 
bei W. Romann, Wurſtfabrikant. 


1 Tafelwaage a debe 


alt zu kaufen A, 
Off. sub. O. P. 360 in d. Exped. d. Ztg. 


von Grabdenkmälern, Grab- 
gittern, Spiegel- u. Bilder- 
rahmen, Figuren etc. 
biligft bei 
. Goldbaum, Thorn, 
Kl. Gerberſtraße 21. 
1 möbl. Zim. u. Kab. 1 Tr. u. vorn m. u. 
ohne Burſcheng⸗laß v. ſof zu v. Tuchmſtr 178. 
Ein m. Zim. z Fverm Brückenſtr. 14 2 Tr. 
Möbl. u unmd 1. Zim. z. d Bruckenſt 19 1 Tr. 
2 möbl. Zim. jof. zu verm. Schülerſtr. 410, 


I mö. Z u. Kab. z d. part. Ber. Str. 132/28; 


Im. Z. f. 1-2 Hen. m. B. v. z. v Gerſtenſt. 134 


Imöbl. Ziamer u. Kabinet zu 
verm. Culm. Str. 320 1 Treppe. 


A 


1 "ar mit a. o. Bek. zu vermiethen bei 
akowska, Coppernicusſtr. 206 II 
Em gut modl. Part.-Zim. iſt Neuſt. Tuch 

macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 

1 Familieu wohnung zu vermiethen bei 

KE Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 4 9. 
Die 1. Etage Altſtädtiſcher Markt 

Nro. 300 von ſofort billig zu vermiethen. 

Näteres im Goldwaaren⸗Geſchäft bei Herrn 

Lewinſohn. 

Ein Ein möbl. Zimmer per ſoſort zu ver⸗ 

E miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 

ohnungen v. 2 u 3 Zim. m. geräum. 
Zudeh zu verm. Kl. Mocker vi.-a-vis 

d a. Viehhef bei Casprowitz. 

1 gut möbl. Zimmer au' Wunſch mit Be- 
köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/23. II. 

Kin. Mittel⸗ Wohnung billig zu 

ver miethen. Culmerſtraße 342. 

1 Zimmer ver niethet Lchrer Wunſch 258. 
ine größere Familienwohnung mit 
Zubehör zu vermiethen. 

Wwe. Laudetzke, Bäckerſtr. 217. 

(Fine Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 

Küche uad Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr, 


66/67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtraße 13. 


eißeſtr. 77 ſind 3 Stuben, Küche nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


N Thorn, Schülerſtraße 412. 


u nterzeichnete, ausgebildet auf der gl 
Bi Hochſchule zu Berlin, ertheilt gränd- 
Alcchen Clavi runterricht. 

A A. Priebe, Breiteſtr. Nr. 90. I. 


f Bücker⸗ und oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be. 

Pr@iss,ienamtung, Altthornerſtr.⸗Ecke 244. | zahlung verfteigern 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen, 
Bun u u u u m 5: m m u m u m m | 


itz, 
Gerichtsvolzieher in Thorn. 


88 Breiteſtraße Adolph Bluhm Breiteſtraße 88 
— GG rohe 


See 4 


Dre 
D —————— — — 


Wein baum ches 
Waarenlager. 


Das Lager iſt für r 


Weihnachts-Vedarf 


vollſtändig ſortirt und bietet Gelegenheit zu vortheilhaften 
Einkäufen von nur 


gediegenen guten Waaren 
ſehr billigen Dreifen. BE 


Aufträge auf Wäsche-Artikel 


ſpeziell 


| 


N 


— 
— 


E Eröffnung 


der 


Weihnachts-Ausstellung 


zeige ich ergebenſt an. 


Dieſelbe bietet eine überaus reiche und gediegene Auswahl in 


— 
Büchern, Muſikalien, 


Kunſtgegenſtänden, Artikeln aus der 
Schreib⸗ u. Galanteriewaaren⸗ 
Branche ꝛe. 


Aus al’ dieſen Fächern das 


Neueste. 2 


Auch bin ich durch persönliche vortheilhafte Einkäufe, die ich in Schleſien 
und Sachſen machte, in den Stand geſetzt, dem geehrten Publitum 


— 
— 
— 


6 
— > 


....e io 
— * 
— 


— 
— 


— 


— 


U 


— 


. 


— 0. 
— 


. 


— > 
+... De. 


ns 
— 
— 


„ = viele Neuheitensn 
zu billigen Preiſen zu ; bieten 
Ich erlaube mir auf meine 


Weihnachts-Ausstellung, 


die für dieſes Chriſtfeſt mehr denn je reich beſetzt iſt, aufmerkſam zu 
machen und zum Beſuche derſelben ganz ergebenſt einzuladen. 


Auswahlſendungen in Büchern 
— wie bekannt — bereitwilligſt. BE 


E. F. Schwartz. 


in. 
- 
— 


3 


Fu Du — 


—. 
3 


b N 
Oberhemden ze 
in bekannt guter Ausführung werden prompt erledigt und recht⸗ 0 R 1 b st d 
zeitig erbeten. 5 € € am 
— 2 DER EI S SS SEIESE meines 
Waarenlagers 


Aufonbe 
des Geſchäfts 


verkaufe zu jedem 
nur annehmbaren 


muß bis zum 


1. Januar 


geräumt ſein und verkaufe daher zu 


A. Böhm. 
zn 


Biographien, 
ovellen, Humoresken, 
| nebst 8 Musikstücken 80 Pf. 
U aratis nummern v. brosch. Quartale in allen 
Buch u,Musikalienhandlungen Verlag v. Pl.Tonger Köln. 


Nagdb. Sanerfohl, 


| destillata . auge . Dingurken EEE 


empfie J. Autenrieb 
empfiehlt F. Gerbis. Goppernitnäfir. 200. 


Eine gebrauchte, er- Jr nähende große Unterricht i im Französischen 
Schneider⸗Maſchine erer matt ın Gomverf., aug in der 


100000000 
Tapiſſerien. 


Stickereien auf Canevas, Atlas, Fries und Plüsch. & 
Teppiche, Kiſſen, Schuhe. Fenſter⸗ Schlaf: u. Reife O 
decken, gez. u. gar. Sachen, feine Holz⸗, Korb: u. G 


8 0 wee ne zu eek Preiſe 
chürzen, Corſetts, ſowie Wolle u. Garne jeder Ar 2 
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Pr eiſen x Uhren, Ketten, billigſt en Preiſen. 


Brillen ze. 
A. Willimtzig, 


Brückenſtr. No. 6. 


— — — — — 


M. Koelichen vis-à-vis G. Weese. & 


., 


175. Königl. Preussische eee 


Ziehung III. Classe 14.—16. Dezember 188 
Ganze Loose 150 M., Halbe 75 M., Viertel 37'/, M. Hero). Antheile 
in ½ 80 M, ½ 15 M., ½ 7% M, 1 TN. Antheile für alle Ülassen ‚galtig mit I 
amtl. Listen franco; ½ 40 M., ½¼ 20 Mk., / 10 M. / 5½ M 
Weimar-Loose: Hptg 60000 M. à 5 M. Liste und Porto 80 Pf, 
Cölner- u. Ulmer Dombauloose: Hp . 75000 M., » 8 M., Liste und Porto 30 Pf. 
Cölner St. Peterl.: Hptg. 25000 M., Zhg. 1. März, 1 M., 11 L. 10 M., L. u. E. 20 Pf. 
5 h Bank- und Berlin W. Friedrichstr. 79 
u Se, Lotteriegesch,, „ im Faberhaus. 


—— — el 
Friedrich Bornemann & Sohn N 1 12 . gelegenes Grund- 


Pianino-Fabrik ſtück bin ich Willens ſofort preißwerth 
Berlin, Dresdenerstr. 38 zu verkaufen oder zu verpachten. 
empf. kreuzsait, Pianinos in erster Qual. Franziska Schapler, Mufiklehrerwittwe. 


für 
Bilder⸗ 
Einrahmungen. 
Größte Auswahl. 


Stylvolle Ausführung zu 
biniaßen Preiſen. 


eee eee Geer Dame wird a19 e mie 45 
Fracht auf mehrwöchentl. Probe, ohne ne Dame wird a ewohnerin ] 0 5 liſt mit Garantie für Mk. zu verkaufen.] Muſit ertheilt eine in Paris erzogene verheir. 
zahl. v. 15 M. monatl. an. Preisverz. franco. geſucht. Gerechteſtr. 1 12 N 282 J. F. Schwebs, Junkerſtr. 249. Dame. Näh. b. Dr. Graff, Gr. Gerberſt 2677 


Für die Nedaction verantwortlich: Gu ſtav Kaſchad e in 5 Druck und Beriag der Tuchdruderei der Thorner Ofideutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn 


